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1 Allgemeine Planungsvorgaben und Planungsziele 
1.1  Aufstellungsbeschluss  und räumlicher Geltungs-

bereich 
Der Rat der Stadt Medebach hat am ………… beschlossen, für einen 
Bereich am westlichen Stadtrand, westlich anschließend an das Bau-
gebiet „Gelängeweg”  einen Bebauungsplan nach den Vorschriften 
des § 30 BauGB aufzustellen.  
Der Geltungsbereich umfasst eine ca. 2,13 ha große Fläche und wird 
begrenzt 
– im Süden durch den Ringelfeldweg, 
– im Westen und Norden durch Grünlandflächen, 
– im Osten durch den die bestehende Bebauung „Zur 

Mausmecke” begleitende Grünstreifen . 
Das Plangebiet umfasst das Flurstück Nr. 296, Flur 44 in der Gemar-
kung Medebach. Die Grenzen des Plangebietes sind entsprechend in 
der Planzeichnung des Bebauungsplanes festgesetzt. 
 
1.2 Planungsanlass und Planungsziel  
Entgegen der früheren Prognosen hat ist die Einwohnerzahl der Stadt 
Medebach in den vergangenen 10 Jahren nicht gesunken sondern ist 
stabil geblieben. Dabei hat ist die Einwohnerzahl in der Kernstadt 
gestiegen, während die der Ortsteile abgenommen hat. Hieraus resul-
tierend hat sich in der Kernstadt Medebachs ein besonderer Nachfra-
ge nach Bauplätzen entwickelt. Durchschnittlich wurden in den letzten 
Jahren ca. 6 - 7 Bauplätze pro Jahr veräußert.  
Aufgrund dieser Entwicklung ist das Angebot der Stadt Medebach an 
Bauplätzen mittlerweile erschöpft.  
Um Bauland zu aktivieren, hat die Stadt Medebach zunächst die in 
der Kernstadt bestehenden Baulücken ermittelt und die privaten Ei-
gentümer angeschrieben, ohne dass hierdurch eine nennenswerte 
Zahl an Baugrundstücken dem Markt zugeführt werden konnte. 
Um dennoch der Nachfrage nach Baugrundstücken gerecht zu wer-
den, hat die Stadt Medebach in einem weiteren Schritt die innerstäd-
tisch noch verfügbaren Brachflächen („Falke-Brache”) auf ihre 
Verfügbarkeit geprüft, wobei auch hier eine Aktivierung zum Zwecke 
des Wohnbaulands zumindest kurzfristig nicht möglich war. 
Eine Deckung des Bedarfs nach Wohnbauflächen durch Maßnahmen 
der Innenentwicklung war somit nicht möglich. 
Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Medebach verschiedene Au-
ßenbereichsflächen im Hinblick auf ihre Eignung als Wohnsiedlungs-
erweiterung unter den Aspekten des Immissionsschutz und der 
Erschließung, der naturräumlichen Situation und nicht zuletzt der Ver-
fügbarkeit untersucht. Als Ergebnis dieser Prüfung hat der Rat der 
Stadt Medebach beschlossen, den Schwerpunkt der Siedlungsent-
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wicklung der kommenden Jahre auf den westlichen Rand der Kern-
stadt im Anschluss an die Wohngebiete „Ringelfeldweg” und „Gelän-
geweg” zu konzentrieren.  
Um auch weiterhin eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung 
mit Bauflächen zu gewährleisten und ein Angebot an verfügbaren 
Bauplätzen für den dringenden Bedarf vorzuhalten, hat die Stadt 
Medebach daher beschlossen, mit der vorliegenden Aufstellung des 
Bebauungsplanes die planungsrechtlichen Grundlagen für eine Ent-
wicklung weiterer Wohnbauflächen am westlichen Siedlungsrand der 
Kernstadt zu schaffen.   
Eine Änderung des Flächennutzungsplanes, der für das Plangebiet 
des Bebauungsplanes derzeit noch „Flächen für die Landwirtschaft” 
darstellt, erfolgt im Parallelverfahren (39. Änderung). 
Parallel zur Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes erfolgt 
zudem die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 46 „Gelängeweg”. 
 
1.3 Derzeitige Situation  
Das Plangebiet unterliegt derzeit einer Grünlandnutzung. Im Süden 
des Plangebietes befindet sich unmittelbar am Ringelfeldweg eine 
Scheune. Südlich wird der Ringelfeldweg durch Gehölzstrukturen 
begleitet. Südöstlich des Plangebietes befindet sich am Ringelfeld-
weg eine Wohnbebauung. Die östliche Grenze des Plangebietes wird 
zunächst durch einen Grünstreifen und daran angrenzend durch die 
Wohnbebauung an der Straße „Zur Mausmecke” gebildet.  
Westlich und nördlich des Plangebietes sowie südlich des Ringel-
feldwegs schließen sich weitere Grünlandflächen an. 
Eine detaillierte Beschreibung der Umweltsituation findet sich im 
Umweltbericht* zur vorliegenden Bebauungsplanaufstellung. 
 
1.4 Planungsrechtliche Vorgaben  
• Landesentwicklungsplan 
Der Landesentwicklungsplan (LEP) stellt Medebach als Grundzent-
rum mit der nachrichtlichen Darstellung „Siedlungsraum incl. großflä-
chiger Infrastruktureinrichtungen” dar. 
 
• Regionalplan 
Im Regionalplan Arnsberg – Teilabschnitt Kreis Soest und Hoch-
sauerlandkreis – befindet sich der östliche Teil des Plangebietes in-
nerhalb der als „Allgemeine Siedlungsbereiche (ASB)” dargestellten 
Flächen, der westliche Teil befindet sich in den als „Allgemeiner Frei-
raum- und Agrarbereich” dargestellten Bereichen. 
Vor dem Hintergrund der maßstabsbedingten zeichnerischen Un-
schärfe des Regionalplans kann die Fläche in ihrer Gesamtheit als 
dem „Allgemeinen Siedlungsbereich” zugehörig interpretiert werden. 

* Vorentwurf des Umweltberichts 
zum Bebauungsplan Nr. 47 
„Ringelfeldweg” der Stadt 
Medebach. Büro Stelzig.  
Soest, März 2020 
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Die dargestellte Erweiterungsplanung entspricht somit den im Regio-
nalplan konkretisierten Zielen der Raumordnung. 
 
• Flächennutzungsplan 
Der Flächennutzungsplan der Stadt Medebach stellt für das Plange-
biet derzeit landwirtschaftliche Flächen dar. Das östlich angrenzende 
Wohngebiete sind als „Wohnbaufläche” dargestellt. Parallel zur Auf-
stellung des vorliegenden Bebauungsplanes wurde das Verfahren zur 
39. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Medebach im 
Sinne des oben formulierten Planungsziels eingeleitet. 
Im nördlichen, westlichen und südlichen Umfeld des Plangebietes 
trifft der Flächennutzungsplan die Darstellung „Flächen für die Land-
wirtschaft”. 
 
• Landschaftsplan 
Für den westlichen Teil des Plangebietes und die westlich daran an-
grenzenden Flächen liegt ein rechtskräftiger Landschaftsplan vor. 
Dieser weist für das Plangebiet das Landschaftsschutzgebiet „Kultur-
landschaftskomplex Medebach” (LSG-4718-0003) aus. Westlich an 
dieses Landschaftsschutzgebiet schließen sich das Landschafts-
schutzgebiet „Medebacher Kernraum: Quellmulden, Niederungszo-
nen und Flachhänge” (LSG -4718-0005) an.  
Eine Entlassung des Plangebietes aus dem Landschaftsschutz wird 
im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplanes planungs-
rechtlich vorbereitet.  
 
• Natura 2000 
Westlich des Plangebietes grenzt in einem Abstand von ca. 260 m 
das Vogelschutzgebiet „Medebacher Bucht“ (DE-4717-401) an. Zum 
Nachweis der Verträglichkeit des Vorhabens mit dem unmittelbar 
angrenzenden Vogelschutzgebiet wurde eine Vogelschutz-
Verträglichkeitsprüfung (s.o.) mit folgendem Ergebnis erstellt, bei der 
die Summationswirkung aus der Entwicklung der Baugebiete Nr. 46 
„Gelängeweg” und Nr. 47 „Ringelfeldweg” mit betrachtet wurde : 
„Durch die geplanten Vorhaben kommt es Im Wesentlichen zu einer 
Inanspruchnahme von lntensivgrünland, das unmittelbar an beste-
hende Wohnbebauung angrenzt. Es wurde eine Brutvogelkartierung 
im Rahmen der Artenschutzrechtlichen Prüfung durchgeführt (Büro 
Stelzig, 2020). Anhand der Kartierergebnisse und der Datenabfrage 
des LINFOS kann ein Vorkommen und eine Beeinträchtigung der 
folgenden Vogelarten ausgeschlossen werden: 
Raufußkauz, Eisvogel, Wiesenpieper, Mittelspecht, Schwarzspecht, 
Bekassine, Sperlingskauz, Heidelerche, Wespenbussard, Grauspecht 
und Schwarzkehlchen. 

* VS-/FFH -
Verträglichkeitsprüfung zur 
Aufstellung der 
Bebauungspläne Nr. 46 
„Gelängeweg” und Nr. 47 
„RIngelfeldweg” der Stadt 
Medebach. Büro Stelzig, Soest, 
März 2020. 
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Im Rahmen der VS-Verträglichkeitsprüfung wurde geprüft, ob es 
durch die Aufstellung der beiden Bebauungspläne Nr. 46 "Gelänge-
weg" und Nr. 47 "Ringelfeldweg" zu (erheblichen) Beeinträchtigungen 
des Schutzgebietes kommen kann. Für die geprüften Arten Neuntö-
ter, Raubwürger, Rotmilan und Braunkehlchen wurden keine erhebli-
chen Beeinträchtigungen festgestellt. 
Summationseffekten waren nicht zu erwarten.” 
Des weiteren wurden Auswirkungen der Planung auf das südlich ge-
legene FFH-Gebiet „Waldreservat Glindtfeld-Orketal mit Nebentälern“ 
(DE-4817-304), zu der das vorliegende Plangebiet des Bebauungs-
planes Nr. 47 einen Abstand von > 650 m aufweist, in dieser Prüfung 
betrachtet:  
„Im Rahmen der FFH-Richtlinie wurde ebenfalls geprüft, ob die Auf-
stellung des Bebauungsplanes Nr. 46 "Gelängeweg" zu (erheblichen) 
Beeinträchtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele des Lebens-
raumtyps "Trockene europäische Heiden" (4030) mit seinen charakte-
ristischen Arten führt. Es wurden keine erheblichen 
Beeinträchtigungen festgestellt. Summationseffekten waren nicht zu 
erwarten.” 
Insofern sind nach gutachterlicher Einschätzung keine erheblichen 
Beeinträchtigungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des Vogel-
schutzgebietes und des FFH-gebietes zu erwarten.  
 
• Bebauungspläne 
Ein Bebauungsplan besteht für das Plangebiet nicht. Unmittelbar öst-
lich schließt der Bebauungsplan Nr. 20 „Ringelfeldweg” an das Plan-
gebiet an, der für die Bauflächen in seinem Plangebiet ebenfalls die 
Festsetzung als „Allgemeines Wohngebiet” trifft.  
 
 
2 Städtebauliche Konzeption  
Das städtebauliche Konzept sieht vor, das Plangebiet durch eine An-
bindung an den Ringelfeldweg im Süden des Plangebietes zu er-
schließen. Die Erschließungsstraße wird parallel zur östlichen 
Plangebietsgrenze nördlicher Richtung geführt. Die innere Erschlie-
ßung bildet ein Erschließungsring mit einer Anbindung als Fuß- und 
Radweg in nördlicher Richtung, um langfristig bei einer Erweiterung 
des Baugebietes in nördlicher Richtung eine Verknüpfung der Sied-
lungsflächen herstellen zu können.  
Die künftige Bebauung im Plangebiet orientiert sich nach dem Maß 
der zulässigen Bebauung im Wesentlichen an den Vorgaben, die 
auch in dem östlich angrenzenden Bebauungsplan Nr. 20 „Ringel-
feldweg” umgesetzt wurden und die eine große Vielfalt der Bebauung 
zulassen. Dabei wird eine maximal zweigeschossige Bebauung mit 
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einer Traufhöhe von 6,0 m und einer Firsthöhe von 9,50 m als Einzel- 
und Doppelhäuser zugelassen. Auf der Grundlage des vorliegenden 
städtebaulichen Konzeptes können bei durchschnittlichen Grund-
stücksgrößen von 650 - 800 qm im Bereich des Allgemeinen Wohn-
gebietes ca. 24 Baugrundstücke realisiert werden.  
Zur freien Landschaft ist entlang der westlichen Plangebietsgrenze 
eine öffentliche Grünfläche mit Pflanzgebot vorgesehen, die eine Ein-
grünung des Plangebietes sicherstellen soll. In östlicher Richtung ist 
dies nicht erforderlich, da hier der Bebauungsplan Nr. 20 „Ringelfeld-
weg” angrenzt 
 
3 Festsetzungen zur baulichen Nutzung  
3.1 Art der baulichen Nutzung 
Die Bauflächen im Plangebiet werden als „Allgemeines Wohngebiet” 
gem. § 4 BauNVO festgesetzt. 
Die sonst nur ausnahmsweise zulässigen Nutzungen gem. § 4 (3) Nr. 
1 und 3, 4 und 5 BauNVO (Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) werden 
ausgeschlossen, um innerhalb des Plangebietes eine möglichst hohe 
Wohnqualität sicherzustellen. Die ausnahmsweise zulässige Nutzung 
gem. § 4 (3) Nr. 2 BauNVO (sonstige nicht störende Gewerbebetrie-
be) bleibt als solche Bestandteil des Bebauungsplanes, um im Einzel-
fall innerhalb der Wohngebäude (z.B. Internetarbeitsplätze, etc.) die 
Ansiedlung von wohngebietsverträglichen gewerblichen Nutzungen 
nicht von vornherein auszuschließen. 
 
3.2 Maß der baulichen Nutzung 
3.2.1 Baukörperhöhen und Geschossigkeit 
Um die Entwicklung eines homogenen Siedlungsbildes zu gewähr-
leisten und eine Beeinträchtigung angrenzender Grundstücke durch 
übermäßig hohe Gebäude zu vermeiden, wird die Bebauung im All-
gemeinen Wohngebiet mit einer einheitlichen Firsthöhe von max. 
9,50 m in maximal zweigeschossiger Bauweise festgesetzt.  
Ergänzend zu der maximalen Firsthöhe wird ein Höchstmaß für die 
zulässige Traufhöhe von 6,00 m festgesetzt, um ein städtebaulich 
verträgliches Nebeneinander von Gebäuden unterschiedlicher Ge-
schossigkeit sicherzustellen und erhebliche Höhenversprünge zwi-
schen den Gebäuden zu vermeiden. 
Unterer Bezugspunkt ist die mittlere Höhe der Oberkante der Er-
schließungsstraße angrenzend an das Grundstück. Die Bezugshöhe 
ist für das jeweilige Grundstück durch Interpolation in der Mitte der an 
die Verkehrsfläche angrenzenden Grundstücksseite zu ermitteln. Bei 
Eckgrundstücken gilt die Höhe der Verkehrsfläche als Bezugshöhe, 
zu der die Gebäude traufständig stehen. Die geplante Höhenlage der 
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Erschließungsstraße ist in der Straßenachse entsprechend im Be-
bauungsplan eingetragen. Die Höhenlage der Erschließungsstraße 
wird im weiteren Verfahren ergänzt. 
 
3.2.2 Grundflächenzahl und Geschossflächenzahl  
Die Grundflächenzahl (GRZ) wird im Sinne eines sparsamen Bau-
landverbrauches und der wirtschaftlichen Ausnutzung der Grundstü-
cke entsprechend der Obergrenze gem. § 17 BauNVO mit 0,4 für das 
Allgemeine Wohngebiet festgesetzt. Um einen harmonischen Über-
gang zwischen dem festgesetzten Mischgebiet und dem angrenzen-
den Allgemeinen Wohngebiet auch im Bezug auf die bauliche Dichte 
zu gewährleisten, wird auch für das Mischgebiet eine Grundflächen-
zahl von 0,4 festgesetzt. 
Die Festsetzung einer Geschossflächenzahl erübrigt sich, da durch 
die Kombination von festgesetzter GRZ und Geschossigkeit das Er-
reichen bzw. das Überschreiten der zulässigen Obergrenze gemäß 
BauNVO nicht möglich ist. 
 
3.3 Überbaubare Flächen  
Die überbaubaren Flächen werden durch Baugrenzen durch eine 
vordere und hintere Baugrenze in einer Tiefe von 14 m so festge-
setzt, dass die beabsichtigte städtebauliche Struktur einer straßenbe-
gleitenden Bebauung gesichert wird und zusammenhängende, von 
Bebauung freigehaltene, rückwärtige Gartenzonen entstehen.  
Um die Flexibilität im Hinblick auf die Anordnung der Gebäude zu 
erhöhen, wird festgesetzt, dass eine Überschreitung der rückwärtigen 
der Straße abgewandten Baugrenze durch Terrassen um bis zu 3 m 
zulässig ist. 
Die Ausrichtung der überbaubaren Flächen erfolgt dabei im Sinne der 
städtebaulich gewünschten Raumbildung straßenbegleitend. 
Aufgrund der Größe der Baugrundstücke und der nicht festgesetzten 
Dachausrichtung bestehen auf den einzelnen Grundstücken flexible 
Möglichkeiten zur Nutzung solarenergetischer Potenziale.  
Ein städtebauliches Erfordernis für die einengende Festsetzung von 
Baulinien besteht nicht. 
 
3.4 Bauweise  
Entsprechend der derzeitig erkennbaren Nachfrage ist im Allgemei-
nen Wohngebiet grundsätzlich eine Bebauung mit Einzel- und Dop-
pelhäusern vorgesehen, die entsprechend im Bebauungsplan 
festgesetzt wird. 
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3.5 Maximale Zahl der Wohneinheiten 
Im Bebauungsplan wird die Zahl der  Wohneinheiten je Wohngebäu-
de begrenzt, um eine übermäßige Verdichtung der einzelnen Grund-
stücke und die damit verbundenen negativen städtebaulichen Aus-
Auswirkungen durch einen sonst nicht vorhersehbaren zusätzlichen 
privaten Stellplatzbedarf und ein erhöhtes Verkehrsaufkommen zu 
vermeiden.  
Es wird daher festgesetzt, dass je Wohngebäude (Einzelhaus, Dop-
pelhaushälfte) max. zwei Wohneinheiten zulässig sind.  
 
3.6 Flächen für Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen 
Flächen für Garagen gem. § 12 BauNVO gem. § 14 BauNVO sind 
grundsätzlich nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 
gem. BauO NRW zulässig, um sowohl die zum öffentlichen Straßen-
raum orientierten Vorgartenbereiche als auch die rückwärtigen Gar-
tenzonen von baulichen Anlagen freizuhalten. Nebenanlagen im 
Sinne des § 14 BauNVO werden nicht eingeschränkt und können 
auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zugelassen 
werden. 
 
3.7 Bauliche Gestaltung  
Für das Wohnquartier sollen gestalterische Festsetzungen gem. § 89 
BauONW getroffen werden, um einige grundsätzliche Leitlinien für 
eine dem regionalen Charakter entsprechende Gestaltung der Bau-
körper und damit des Wohnquartiers zu sichern: 
Grundsätzlich gilt dabei, dass Doppelhäuser je Baukörper mit einheit-
licher Dachneigung und Traufhöhe sowie einheitlichen Materialien  für 
Dach und Außenwand auszuführen sind  
Im Bezug auf die Dachform der künftigen Gebäude wird festgelegt, 
dass nur geneigte Dächer mit einer Dachneigung von mind. 300 - 450 
zulässig sind.  
Hinsichtlich der Außenwandmaterialien erfolgt im Sinne einer regio-
naltypischen Bebauung eine Beschränkung der zulässigen Materia-
lien auf Sicht- und Verblendmauerwerk in den Farben rot, braun, weiß 
und anthrazit, Putz (weiß) und Die Dacheindeckung ist mit roten, 
braunen oder anthrazitfarbenen Dachpfannen  oder – steinen vorzu-
nehmen. Vollflächige Holzverschalungen werden ausgeschlossen, 
um ein einheitliches Erscheinungsbild der Bebauung insbesondere 
hinsichtlich der Farbigkeit zu sichern. 
Um in den engen öffentlichen Straßenräumen ein aufgelockertes Bild 
der Vorgartenbereiche zu sichern, ist die Abgrenzung der Vorgärten 
zur öffentlichen Verkehrsfläche grundsätzlich mit Hecken in einer 
maximalen Höhe von 1,20 m vorzunehmen. Zäune sind nur hinter der 
Hecke in der gleichen Höhe zulässig. Mauern sind in den Vorgarten-
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bereichen ausgeschlossen. Bei Eckgrundstücken, deren rückwärtige 
Gartenzonen vom öffentlichen Straßenraum aus einsehbar sind, sind 
Einfriedungen ausnahmsweise bis zu einer Höhe von 2,00 m zuläs-
sig. 
 
 
4 Erschließung  
Die Erschließung des neuen Wohnquartiers erfolgt durch eine Anbin-
dung an den Ringelfeldweg im Südosten des Plangebietes. Die inne-
re Erschließung erfolgt durch einen Erschließungsring. 
Die Breite der Erschließungsstraßen ist mit 6,50 m als Mischfläche 
vorgesehen.  
 
4.1 Rad- und Fußwegenetz  
Über die straßenbegleitenden Fußwege am Ringelfeldweg ist das 
Plangebiet fußläufig in östlicher Richtung an den Stadtkern angebun-
den. In westlicher Richtung ist die freie Landschaft zum Zwecke der 
Naherholung direkt erreichbar. IM Norden des Plangebietes wird ein 
”Fuß- und Radweg” in nördlicher Richtung festgesetzt, um im falle 
einer Baugebietserweiterung in diesem Bereich die Verknüpfung der 
Baugebiete sicherzustellen. 
 
4.2 Ruhender Verkehr  
Der ruhende Verkehr, d.h. der private Stellplatzbedarf, ist grundsätz-
lich auf den privaten Grundstücksflächen unterzubringen. 
Um die Gestaltungsqualität der zum Straßenraum orientierten Vorgar-
tenbereiche und der Gartenzonen im rückwärtigen Bereich nicht zu 
beeinträchtigen, wird festgesetzt, dass Garagen und Stellplätze gem. 
§ 12 BauNVO grundsätzlich nur innerhalb der festgesetzten überbau-
baren Grundstücksfläche zulässig sind.  
Im Verlauf der Erschließungsstraße besteht ausreichend Raum für 
die erforderlichen Besucherstellplätze.  
 
4.3 Öffentlicher Personennahverkehr  
Das Plangebiet ist über die im Stadtkern in einer Entfernung von ca. 
600 m verkehrenden Buslinien mit dem Netz des öffentlichen Nah-
verkehrs verknüpft. 
 
 
5 Natur und Landschaft / Freiraum 
5.1.1 Festsetzungen zur Grüngestaltung  
Die Eingrünung des Plangebietes zur freien Landschaft wird im Wes-
ten des Plangebietes durch die Festsetzung eines 5 m breiten Grün-
streifens als „öffentliche Grünfläche” mit der Zweckbestimmung 
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„Schutz- und Trenngrün” festgesetzt. Um eine wirksame visuelle Ein-
grünung der Bauflächen zu gewährleisten sind diese Flächen flä-
chendeckend mit standortgerechten heimischen Gehölzen zu begrü-
begrünen. 
Zur Sicherung einer angemessenen Durchgrünung der zu den Er-
schließungsstraßen orientierten Grundstücksflächen wird festgesetzt, 
dass die Vorgartenflächen (Bereich zwischen vorderer Baugrenze 
und Straßenverkehrsfläche) zu mindestens 2/3 ihrer Fläche unversie-
gelt zu gestalten und zu bepflanzen sind. Damit soll insbesondere die 
Anlage von Schottergärten und ähnlicher überwiegend versiegelter 
bzw. gering bepflanzter  Gestaltungsformen der Vorgärten verhindert 
werden.  
 
5.2 Eingriffsregelung 
Mit der Planung wird ein Eingriff in Natur und Landschaft gem. § 14 ff 
BNatSchG vorbereitet, der gem. § 18 BNatSchG i.V.m. § 1a (3) 
BauGB im Rahmen des Bauleitplanverfahrens auszugleichen ist. Die 
Bilanzierung erfolgt im Rahmen der Umweltprüfung* ergibt im Ergeb-
nis ein Defizit von ca. 57.000 Biotopwertpunkten, welches durch die 
bauliche Inanspruchnahme im Rahmen der Bauleitplanung verur-
sacht wird.  Zur Kompensation dieses Eingriffs sind im weiteren ver-
fahren externe Ausgleichs-und Kompensationsmaßnahmen zu 
festzulegen.  
 
5.3 Biotop- und Artenschutz 
Gemäß Handlungsempfehlung des Landes NRW** ist im Rahmen der 
artenschutzrechtlichen Prüfung festzustellen, ob Vorkommen europä-
isch geschützter Arten im Plangebiet aktuell bekannt oder zu erwar-
ten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der Wirkungen des 
Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften potenzi-
ell nicht ausgeschlossen werden können – bzw. ob und welche Maß-
nahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte erforderlich 
werden. Für die Beurteilung möglicher artenschutzrechtlicher Konflik-
te ist dabei jeweils die aktuelle im Plangebiet ausschlaggebend.  
Im Zuge der zu dem Bebauungsplan erarbeiteten Artenschutzprü-
fung*** wurden die Entwicklungen in den Bebauungsplangebieten Nr. 
46 „Gelängeweg” und Nr. 47 „Ringelfeldweg” gemeinsam betrachtet 
und damit auch mögliche Summationseffekte beider Planungen zu 
berücksichtigen. 
Im Ergebnis der Untersuchung wurden im Plangebiet 14 planungsre-
levante Vogelarten sowie die Zwergfledermaus und eine Fledermaus 
aus der Gattung Myotis spec. festgestellt. Das Vorkommen von Am-
phibien kann im Plangebiet ausgeschlossen werden.  
 

* Vorentwurf des Umweltberichts 
zum Bebauungsplan Nr. 47 
„Ringelfeldweg” der Stadt 
Medebach. Büro Stelzig.  
Soest, März 2020 

** Ministerium für Wirtschaft, 
Energie, Bauen, Wohnen und 
Verkehr NRW und des Ministe-
riums für Klimaschutz, Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur und Ver-
braucherschutz vom 
22.12.2010: Artenschutz in der 
Bauleitplanung und bei der 
baurechtlichen Zulassung von 
Vorhaben. Gemeinsame Hand-
lungsempfehlungen. 

*** Entwurf der 
Artenschutzrechtlichen Prüfung 
zur Aufstellung des 
Bebauungsplanea Nr. 46 
„Gelängeweg” und Nr. 47 
„RIngelkfeldweg” der Stadt 
Medebach. Büro Stelzig, Soest, 
März 2020. 
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Grundsätzlich gilt, dass die Baufeldräumung zum Schutz von Feldler-
che und europäischen Vogelarten nicht während der Hauptbrutzeit 
vom 1.3. bis 31.7. stattfindet und vom 1.3. bis 30.9. Baumfällungen 
und Gehölzschnitt nur in Ausnahmefällen mit Einbeziehung eines 
Experten durchgeführt werden. 
Bezogen auf einzelne Arten werden darüber hinaus zur Vermeidung 
des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände in Folge 
des Bebauungsplanes folgende Maßnahmen erforderlich bzw. emp-
fohlen. 
Durch die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes wird eine 
Lebensstätte der Feldlerche unmittelbar zerstört. Hierfür muss eine 
vorgezogene Ausgleichmaßnahme durchgeführt werden. Ein weiteres 
Revier wird in seiner Funktion soweit beeinträchtigt, dass dieses 
ebenfalls ausgeglichen werden muss. Als Maßnahme eignet sich die 
Extensivierung von Grünland. Der Flächenbedarf beträgt in etwa 2 
ha.  
In einer Nisthilfe an einer Scheune entlang des Ringelfeldweges brü-
ten Turmfalken. Die Lebensstätte ist durch die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 47 "Ringelfeldweg" nicht unmittelbar betroffen, da 
diese außerhalb des Geltungsbereiches liegt und erhalten bleibt. Al-
lerdings kann nicht ausgeschlossen werden, dass baubedingt durch 
Lärm- und Lichtemissionen sowie durch Bewegungen Störungen ent-
stehen, die zu einer Aufgabe des Brutplatzes und der Brut führen (§ 
44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG).  Um Störungen zu vermeiden, die 
zu einer Aufgabe der Lebensstätte führen, muss der Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. 47 "Ringelfeldweg" in westlicher Richtung 
eingegrünt werden. Zudem wird empfohlen, drei künstliche Nisthilfen 
für den Turmfalken an geeigneten Gebäuden als freiwillige Maßnah-
me anzubringen.  
Des Weiteren wird empfohlen, künstliche Nisthilfen für Feldsperlinge 
an geeigneten Standorten als freiwillige Maßnahme vorzusehen.  
Im Bezug auf die im Umfeld der Plangebiete festgestellten Fleder-
mausvorkommen ist das Eintreten von artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbeständen nicht zu befürchten, gleichwohl wird empfohlen,  
eine „insektenfreundliche” Beleuchtung im Plangebiet zu verwenden, 
um die nachtaktiven Insekten, die als Nahrungsgrundlage der Fle-
dermäuse dienen, in ihrem Bestand nicht zu beeinträchtigen. Darüber 
hinaus wird empfohlen, künstliche Fledermausquartiere an geeigne-
ten Stellen anzubringen.  
Bei Einhaltung der oben dargestellten Maßnahmen kommt die Arten-
schutzprüfung zu dem Ergebnis, dass durch die Planung keine arten-
schutzrechtlichen verbotstatbestände vorbereitet werden und somit 
aus artenschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken gegen die Planung 
bestehen. 
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Die beschriebenen Maßnahmen zum Artenschutz werden insgesamt 
im weiteren Verlauf des Verfahrens konkretisiert und den einzelnen 
Bebauungsplanverfahren zugeordnet. 
 
 
5.4 Bodenschutz / Inanspruchnahme landwirtschaftlicher 

Flächen  
Gem. § 1a Abs. 2 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen 
mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Im vorlie-
genden Fall wird die Inanspruchnahme / Umwandlung landwirtschaft-
licher Fläche in die Abwägung mit den Belangen einer weiteren 
Wohnsiedlungsentwicklung im Westen des Stadtkerns von Medebach 
eingestellt.  
Wie bereits dargelegt, hat die Stadt Medebach im Vorfeld der Bau-
leitplanung die Möglichkeiten der Innenentwicklung zur Deckung der 
dringenden Nachfrage nach Baugrundstücken für eine Wohnbebau-
ung intensiv geprüft. Im Ergebnis dieser Prüfung war festzustellen, 
dass eine Deckung des Bedarfs nach Wohnbaugrundstücken durch 
Innenentwicklung nicht möglich ist. Auch die Entwicklung von Brach-
flächen im Stadtgebiet ist hierfür mangels Verfügbarkeit der Flächen 
nicht geeignet.  In der Prüfung verschiedener Standorte für eine Sied-
lungsflächenerweiterung hat sich der vorliegende Standort gemein-
sam mit den Flächen westlich des Ringelfeldwegs als der unter den 
Aspekten des Immissionsschutz und der Erschließung, der natur-
räumlichen Situation und nicht zuletzt der Verfügbarkeit als am ge-
eignetste herausgestellt. Insofern ist eine Inanspruchnahme 
landwirtschaftlicher Flächen vor dem Hintergrund der fehlenden Po-
tenziale der Innenentwicklung in Medebach und der bestehenden 
dringenden Nachfrage nach Bauflächen unvermeidlich. 
 
5.5 Klima und Klimaschutz 
Das Plangebiet befindet sich unmittelbar westlich eines bestehenden 
Wohngebietes. Synergieeffekte der Erschließung sowie der Ver- und 
Entsorgung können daher genutzt werden.  
 
• Festsetzungen zum Klimaschutz im Bebauungsplan 
Der Bebauungsplan sieht Festsetzungen zur Eingrünung des Plan-
gebietes an seinen Außengrenzen vor, die sich positiv auf das ent-
stehende Siedlungsklima auswirken. Aufgrund der offenen 
Landschaftsstrukturen im Umfeld des Plangebietes sind die Auswir-
kungen auf das Klima an dieser Stelle unter der Erheblichkeits-
schwelle.  
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• Nutzung erneuerbarer Energien und sparsamer Umgang 
mit Energien 

Die Nutzung erneuerbarer Energien und ein sparsamer und effizien-
ter Energieeinsatz bleiben den Bauherren im Rahmen der Vorgaben 
des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) vorbehalten. 
Eine Nutzung von Solarenergie durch Photovoltaik oder Solarthermie 
auf den Gebäudedächern wird durch den Bebauungsplan nicht aus-
geschlossen. Die Gebäude können in der Detailplanung ideal für die-
se Nutzung ausgerichtet werden.  
 
5.6 Wasserwirtschaftliche Belange  
Wasserwirtschaftliche Belange sind von der Planung nicht betroffen.  
 
5.7 Forstliche Belange  
Forstliche Belange sind von der Planung nicht betroffen.  
 
 
6 Ver- und Entsorgung  
6.1 Gas-, Strom- und Wasserversorgung  
Die Gas-, Strom- und Wasserversorgung kann durch den Ausbau der 
bestehenden Leitungsnetze sichergestellt werden. Grundsätzlich soll 
die die Löschwasserversorgung für das Plangebiet über das öffentli-
che Trinkwassernetz sichergestellt werden.  
 
6.2 Abwasserentsorgung  
Die Beseitigung des im Plangebiet anfallenden Abwassers ist im 
Trennsystem vorgesehen. Die Beseitigung des Schmutzwassers ist 
durch Anschluss an das bestehende Kanalisationsnetz vorgesehen. 
Ein Konzept zur Beseitigung des Niederschlagswassers ist derzeit in 
Bearbeitung. 
 
6.3 Abfallentsorgung  
Die Abfallbeseitigung erfolgt vorschriftsgemäß durch ein von der 
Stadt Medebach konzessioniertes Unternehmen. 
 
 
7 Altlasten und Kampfmittelvorkommen 
Altlasten, Altstandorte und Altablagerungen sind aufgrund der derzei-
tigen und früheren Nutzung nicht bekannt und nicht zu vermuten. 
 
 
8 Immissionsschutz  
Aufgrund  seiner Lage am westlichen Stadtrand der Kernstadt von 
Medebach unterliegt das Plangebiet den typischen Immissionen aus 
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der angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung. Eine erhebliche mit 
dem Wohnen unverträgliche Immissionsbelastung ist jedoch nach 
derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. 
 
 
9 Denkmalschutz  
Belange des Denkmalschutzes sind nach derzeitigem Kenntnisstand 
im Plangebiet nicht betroffen. Im Falle von kulturhistorisch wichtigen 
Bodenfunden sind die Vorschriften des Denkmalschutzgesetzes 
NRW zu beachten. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der 
Unteren Denkmalbehörde der Stadt Medebach oder LWL – Archäo-
logie für Westfalen, Außenstelle Olpe unverzüglich anzuzeigen und 
die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem 
Zustand zu erhalten (§ 15 und § 16 Denkmalschutzgesetz NW), falls 
diese nicht vorher von der Denkmalbehörde freigegeben wird. 
 
 
10 Fragen der Durchführung und Bodenordnung 
Maßnahmen der Bodenordnung sind zur Umsetzung der Planung 
nicht erforderlich.  
 
 
11 Flächenbilanz 
Gesamtfläche 2,13 ha – 100 % 
davon: 
– Allgemeines Wohngebiet 1,73 ha – 81,2 % 
– Öffentliche Verkehrsfläche  0,31 ha – 14,6 % 
– Öffentliche Grünfläche 0,09 ha – 4,2 % 
 
 
 
 
 
 
 
Bearbeitet im Auftrag der Stadt Medebach 
Coesfeld, im April 2020  
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